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Liebe Natur– und Otterfreunde, 

zunächst wünsche ich allen Naturfreunden und Mitarbeitern ein frohes, glückliches 
und vor allem gesundes Jahr 2017. 

In seiner 18. Sonderausgabe des OTTER-
KURIER stellt der Arbeitskreis Fischotter-
schutz  die Untersuchungsergebnisse der Pro-
jektzeit von 2012 bis einschließlich 2016 im 
ehemaligen „Fischotterschongebiet Oberes Lin-
detal“ vor. Auf 42 durchgehend illustrierten 
Seiten wird die Schutzwürdigkeit dieses Gebie-
tes verdeutlicht.  

Die Sonderausgabe ist für den Herstellungspreis 
von 11,95 € zuzüglich einer Versandkostenpau-
schale von 2,50 € erhältlich. 

 

Ihre Bestellung für diese Ausgabe richten Sie bitte an obige Adresse.  

Ich danke allen Naturfreunden für die zahlreichen Beobachtungen und Hinweise aus 
diesem Gebiet. 

 

Wie immer mit otterfreundlichen Grüßen 

Ihr 

Volker Dienemann             

Arbeitskreis Fischotterschutz 

 
E-Mail: ak-fischotterschutz@gmx.de 

Impressum Otterjournal: Erscheinung jährlich; Redaktion: Volker Dienemann 
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Otternotruf für die Region Neubrandenburg       
0176 45626341 
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Ehemaliges „Fischotterschongebiet—Oberes 
Lindetal“  fünf Jahre lang untersucht 

In der Zeit von 2012 bis einschließlich des Jahres 2016 wurde 
das ehemalige „Fischotterschongebiet Oberes Lindetal“ er-
neut nach über 20 Jahren untersucht. 
 
In einem Zeitaufwand von etwa 560 Stunden und weit über 
700 Kontrollen wurde das in acht Teilbereiche und zehn Kon-
trollpunkten unterteilte Gebiet im Abstand von etwa vier Wo-
chen untersucht.  

 
 

Neben den allgemeinen Untersuchungen, Beobachtungen und 
Kontrollen wurden ebenfalls Befragungen bei Naturfreunden, 
Anglern und Jägern durchgeführt. Erfreulich war die Zusen-
dung einer von mir verfassten Pressemittelung in der Freien 
Erde vom März 1990, durch Herrn Dr. Kreienbring aus Cam-
min im Sommer 2016. Hierbei handelte es sich um eine kriti-
sche Darstellung der starken Umweltbelastung im ausgewie-
senen Fischotterschongebiet im Jahr 1990.  
Durch den nun entstandenen Kontakt konnten die über Jahre 
nach der Wende verloren gegangenen Kontakte zu einigen 
Naturfreunden aus Cammin wieder aufgelebt werden. Eine im 
September durchgeführte Ausstellung und ein zweistündiger 
Vortrag im Ort Cammin weckte eine rege Diskussion und den 

Abb.1: Karte und Legende zum Untersuchungsgebiet 
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Wunsch wieder enger zusammenzuarbeiten. 
 
Während der Untersuchungszeit konnten insgesamt 652 Kontrollen an den Untersu-
chungspunkten bewertet werden, von denen 61,3 % positiv waren.  

Wie im Diagramm zu sehen, ist der Otter im gesamten Jahresverlauf im Gebiet an-
wesend. Jedoch musste die Untersuchungsintensität in den Sommermonaten stark 
angehoben werden, da die Lebensweise des Fischotters in dieser Zeit sehr heimlich 
ist. Bedingt durch die hauptsächliche Reproduktionszeit zieht er sich in unzugängli-
chere Bereiche zurück. Weiterhin lässt seine Markierungsintensität nach. Wieder-
holt konnten in der Zeit von 2012 bis 2016 Nachwuchsnachweise erbracht werden. 
So konnten Fähen mit einem und sogar mit zwei Jungottern beobachtet und mehr-
mals gefährtet werden. Diese Nachweise belegen die Schutzwürdigkeit des Gebie-
tes. Das hauptsächliche Reproduktionsgebiet erstreckt sich vom Melzensee begin-
nend, über den Melzenbach bis hinein in den Teschendorfer See. Obwohl gleichzei-
tig bemerkt werden muss, dass die Fähen mit ihren Jungtieren, wenn diese älter sind  
auch in den Bereich der Linde hoch bis Dewitz/Leppin wandern.  
 
Eine weitere Aufgabe des Projektes bestand darin, Gefahrenschwerpunkte im Un-
tersuchungsgebiet herauszukristallisieren. Hierbei wurden insbesondere Bereiche 
überprüft, wo Straßen und Gewässer parallel verlaufen bzw. sich Hohlformen auf 
landwirtschaftlichen Nutzflächen befinden.      Durch   eine   gezielte    Spurensuche    

Diagramm: Darstellung der Nachweise des Gesamtgebietes  im Jahresverlauf von 2012 bis 2016 
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konnten markante Stellen gefunden werden an denen der Otter gefährdet ist. Leider 
wurden im Jahr 2016 an zwei Stellen im Untersuchungsraum auch tote Otter gefun-
den. Die folgende Graphik verdeutlicht die Gefahrenstellen des Otters. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

In der Gesamtstatistik der Ottertotfunde des Arbeitskreises Fischotterschutz befinden 
sich bisher 12 tote Otter die im untersuchten Gebiet gefunden und teilweise geborgen 
werden konnten. Bei diesen 12 Nachweisen handelte es sich um vier männliche und 
vier weibliche Tiere die adult, subadult oder juvenil waren. Bei den anderen Funden 
konnten keine weiteren Angaben festgehalten werden, da diese verschwanden bzw. 
stark zerfahren wurden. 
 
Für das Gebiet bleibt zu hoffen, dass es seinen Charakter in der jetzigen Art und Wei-
se behält. Kann man sich doch an Zeiten vor der Wende erinnern, wo Schutt und 
Gülleeinträge in dieses Gebiet die Umwelt prägten und verschandelten. Seither hat 
sich viel verändert und zu einem Besseren in diesem so sensiblen Bereich gewandelt.  
 
Ein Zeichen, dass es sich lohnt für eine saubere und intaktere Natur zu kämpfen. 
   Dafür danke ich Ihnen allen. 

Ottertotfund am 10.06.2016 

Ottertotfund 
am 22.09.2016 

Abb. 2 und 3: Gefährdungsbereiche (rot) und  aktuelle Totfunde des Otters im Gebiet;  
      sowie toter Otter vom 22.09.2016; Foto: W. Fischbach 


